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Einführung 
 

Die Zahnmedizin steht aktuell vor einer Reihe von Herausforderungen, die das Potenzial haben, zu 

grundlegenden Änderungen zu führen. Zu den Hauptproblemen gehören der zunehmende Fach-

kräftemangel, die steigenden Erwartungen der Patienten an qualitativ hochwertige Versorgung und 

zuvorkommende Behandlung sowie der technologische Wandel, der neue Möglichkeiten bietet, 

jedoch auch viel Aufmerksamkeit und Zeit fordern kann. Diese Herausforderungen erfordern eine 

proaktive und adaptive Führungsstrategie, durch die nicht nur das Personal motiviert, sondern auch 

die Praxis nachhaltig zum Erfolg gebracht wird. 

Ein weiteres kritisches Element, das zunehmend Aufmerksamkeit erfordert, ist das Mitarbeiter-

engagement. Studien zeigen, dass engagierte Mitarbeiter nicht nur produktiver sind, sondern auch 

eine höhere Patientenzufriedenheit und bessere klinische Ergebnisse erzielen. Darüber hinaus sind 

sie loyaler und fallen seltener aus- In einer Branche, in der die Konkurrenz um qualifiziertes Personal 

stetig wächst, ist die Fähigkeit, talentierte Mitarbeiter nicht nur zu gewinnen, sondern sie auch 

langfristig an die Praxis zu binden, entscheidend. 

Dieses Handout zielt darauf ab, Ihnen ergänzend zum Vortrag einen kompakten Überblick über 

innovative Führungstechniken zu geben, die speziell darauf ausgerichtet sind, diesen Heraus-

forderungen in der modernen Zahnmedizin zu begegnen. Durch die Anwendung dieser Strategien 

können Sie nicht nur die Zufriedenheit und Bindung Ihrer Mitarbeiter steigern, sondern auch Ihre 

Praxis als Vorreiter in der positionieren, sowohl gegenüber möglichen guten Bewerberinnen und 

Bewerbern als auch gegenüber Ihren Wunschpatientinnen und -patienten. 

 

Ergänzende Leseempfehlung: „Souverän als Führungskraft -  

das Team motivieren, inspirieren und zum Erfolg führen“ 

von Birgit Stülten 

 

Für Seminarteilnehmer/innen gratis verfügbar  

unter: https://birgitstuelten.com/buch-saf-fs/ 

QR-Code: 
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Innovative Führungstechniken 
 

Transformationale Führung 

 

Die Transformationale Führung ist ein Ansatz, der darauf abzielt, kontinuierliche Verbesserung zu 

initiieren und zu gestalten, indem Führungskräfte als Vorbilder agieren, eine inspirierende Vision 

bieten, Anregungen geben und auf individuelle Bedürfnisse der Mitarbeitenden eingehen. Dieser Stil 

ist besonders effektiv in dynamischen und schnelllebigen Umfeldern wie der Zahnmedizin, wo 

technologische Fortschritte und sich ändernde Patientenerwartungen immer wieder Anpassungen 

erfordern. 

Eine transformational führende Zahnärztin oder Zahnarzt, sowie das Praxismanagement, inspiriert 

das Team durch eine klare und motivierende Vision der Zukunft. Diese Vision hilft Mitarbeitern, den 

Sinn ihrer Arbeit zu verstehen und sich auf gemeinsame Ziele auszurichten.  

 

Beispiele aus der Coaching-Praxis für die Formulierung der Vision: 

➢ Technologische Führerschaft: „Zur führenden Zahnarztpraxis in unserer Region werden, die 
durch den Einsatz modernster Technologien eine schmerzfreie und hochpräzise Behandlung 

bietet.“ Diese Vision setzt den Fokus auf Innovation und Qualität in der Patientenversorgung 
durch fortschrittliche Technologien (und zieht in der Regel ein Patientenklientel an, das sich 

diese Art der Versorgung leisten kann und möchte). 

 

➢ Umfassende Patientenbetreuung: „Eine ganzheitliche Zahnarztpraxis zu sein, die nicht nur 
auf die Zahngesundheit, sondern auch auf das allgemeine Wohlbefinden und die Prävention 

spezialisiert ist.“ Diese Vision erweitert den Rahmen der zahnmedizinischen Dienstleistungen 
auf allgemeine Gesundheits- und Wellness-Aspekte.  

 

Darüber hinaus fördert dieser Führungsstil durch das Vorleben von Werten und durch Überzeugungs-

kraft ein starkes Teamgefühl und erhöht das Engagement jedes Einzelnen im Team. 
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Vorteile der transformationalen Führung 

 

Die Vorteile dieses Führungsstils sind umfangreich: 

• Erhöhtes Mitarbeiterengagement: Mitarbeitende fühlen sich ihrer Arbeit und der Praxis 

mehr verbunden, was zu geringerer Fluktuation und höherer Zufriedenheit führt. 

• Steigerung der Eigenverantwortung und Innovationskraft: Durch die Ermutigung zu 

kreativem Denken und Problemlösung werden die Eigenverantwortung und ggf. innovative 

Ansätze in der Patientenbehandlung und Praxisverwaltung gefördert. 

• Verbesserte Patientenversorgung: Engagierte und motivierte Teams neigen dazu, sich mehr 

für den Praxiserfolg einzusetzen, was die Patientenzufriedenheit und das Praxisimage 

verbessert. 

• Resilienz in Veränderungsprozessen: Teams sind besser auf Veränderungen vorbereitet und 

können Herausforderungen effektiver bewältigen, wenn sie von einer Vision geleitet werden, 

die sie verstehen und unterstützen. 

 

Praktische Umsetzungstipps 

 

Die Implementierung transformationaler Führungstechniken in einer zahnmedizinischen Praxis kann 

eine Herausforderung darstellen, aber mit den richtigen Strategien ist es möglich, diesen Ansatz 

erfolgreich umzusetzen: 

1. Entwicklung einer klaren Vision: Beginnen Sie (ggf. gemeinsam) damit, eine überzeugende 

Vision für die Zukunft Ihrer Praxis zu formulieren. Diese sollte spezifisch, messbar und 

relevant für die täglichen Aufgaben und langfristigen Ziele des Teams sein. Teilen Sie diese 

Vision regelmäßig und stellen Sie sicher, dass jedes Teammitglied versteht, wie seine oder 

ihre individuelle Arbeit zur Erreichung dieser Vision beiträgt. 

2. Vorleben von Werten: Als Führungskraft sollten Sie die Werte, die Ihrer Vision zugrunde 

liegen, in jedem Aspekt Ihrer Führungstätigkeit demonstrieren. Sei es Integrität, Mitgefühl 

oder Exzellenz, konsequentes Vorleben dieser Werte stärkt das Vertrauen und die 

Bewunderung Ihres Teams. 

3. Förderung der individuellen Entwicklung: Erkennen Sie die einzigartigen Fähigkeiten und 

Bedürfnisse jedes Teammitglieds. Bieten Sie maßgeschneiderte Fortbildungsmöglichkeiten 

an und unterstützen Sie (nach Möglichkeit) jede/n Einzelne/n durch Mentoring und 

Coaching. Dies zeigt nicht nur Ihre Investition in ihre berufliche Entwicklung, sondern auch 

Ihre Wertschätzung für ihre Rolle innerhalb der Praxis. 
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4. Ermutigung zur Innovation: Schaffen Sie eine Umgebung, in der neue Ideen willkommen sind 

und Experimente ermutigt werden. Ob es um neue Behandlungsmethoden oder um 

Verwaltungsprozesse geht, eine offene Atmosphäre fördert die Kreativität und kann zu 

lohnenden Veränderungen führen. 

5. Regelmäßiges Feedback und Anerkennung: Geben Sie regelmäßig konstruktives Feedback, 

das sowohl die Stärken als auch die Bereiche für Verbesserungen adressiert. Erkennen Sie die 

Leistungen Ihrer Mitarbeitenden unbedingt an, um zu zeigen, dass ihre Arbeit gesehen und 

geschätzt wird. 

6. Aufbau von Vertrauen durch Transparenz: Seien Sie transparent in Bezug auf die 

Herausforderungen und Erfolge der Praxis. Diese Offenheit fördert das Vertrauen und die 

Loyalität der Mitarbeitenden und stärkt das Gefühl der Zugehörigkeit und des gemeinsamen 

Zwecks. 

Indem Sie diese Techniken anwenden, können Sie nicht nur eine transformative Atmosphäre in Ihrer 

Praxis schaffen, sondern auch eine Kultur der Exzellenz und des kontinuierlichen Wachstums fördern, 

die sowohl Ihre Mitarbeitenden als auch Ihre Patientinnen und Patienten zu schätzen wissen. 

Transformationale Führung ist ein wirkungsvoller Leadership-Stil, der, richtig eingesetzt, den Weg für 

den zukünftigen Erfolg Ihrer Praxis ebnen kann. 

.  
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Agile Führung 

 

Grundlagen agiler Methoden 

 

Agile Führung basiert auf den Prinzipien der Agilität, die ursprünglich aus der Softwareentwicklung 

stammen, aber zunehmend branchenübergreifend angewendet werden. Diese Methoden betonen 

Anpassungsfähigkeit, Teamarbeit, kontinuierliches Lernen und die Flexibilität, schnell auf 

Veränderungen reagieren zu können. Die Kernaspekte der agilen Führung umfassen iterative 

Entwicklung, Selbstorganisation der Teams und einen starken Fokus auf die Kundenzufriedenheit, 

was in der Zahnmedizin der Patientenzufriedenheit entspricht. 

Agile Führung nutzt spezifische Frameworks und Techniken wie Scrum, Kanban oder Lean, um 

Prozesse zu steuern und zu verbessern. Diese Techniken helfen Teams, ihre Arbeit effizienter zu 

organisieren, Prioritäten klar zu setzen und flexibel auf Herausforderungen zu reagieren. 

 

Anwendung in der zahnmedizinischen Praxis 

 

In der zahnmedizinischen Praxis kann agile Führung dazu beitragen, die Effizienz zu steigern, die 

Patientenversorgung zu verbessern und ein motivierendes Arbeitsumfeld zu schaffen. Nachfolgend 

sind praktische Schritte zur Implementierung agiler Methoden in einer Zahnarztpraxis aufgeführt: 

1. Einführung regelmäßiger Stand-up-Meetings: Ein tägliches, kurzes Teammeeting kann dazu 

beitragen, dass alle Mitarbeiter auf dem gleichen Stand sind, gemeinsame Ziele verstehen 

und aktuelle Herausforderungen schnell adressieren können. Diese Meetings fördern die 

Kommunikation und die Koordination innerhalb des Teams. 

2. Iterative Prozesse: Implementieren Sie für geeignete Aufgabenstellungen kurze, 

wiederkehrende Zyklen (Sprints), in denen spezifische Aufgaben und Projekte bearbeitet 

werden. Am Ende jedes Sprints sollte eine Bewertung stattfinden, um zu diskutieren, was gut 

funktioniert hat und was verbessert werden kann. Dies fördert eine kontinuierliche 

Verbesserung der Praxisabläufe und der Patientenbetreuung. 

3. Visuelles Management: Einsatz von Tools wie Kanban-Boards, um Aufgaben, Fortschritte 

und Prioritäten sichtbar zu machen. Dies hilft allen Mitarbeitern, den Überblick zu behalten 

und fördert das eigenständige Arbeiten und die Eigenverantwortung im Team. 
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4. Empowerment der Mitarbeiter: Geben Sie Ihrem Team die Freiheit und die Verantwortung, 

Entscheidungen zu treffen, die ihren Arbeitsbereich betreffen. Dies stärkt das Vertrauen und 

die Zufriedenheit der Mitarbeiter, fördert innovative Ideen und verbessert die Resilienz in 

der Praxis. 

5. Feedback und Anpassung: Ein zentraler Aspekt der agilen Führung ist das schnelle Feedback 

von Patientinnen, Patienten und Teammitgliedern. Nutzen Sie regelmäßige Patienten-

umfragen und Mitarbeiter-Feedback-Sitzungen, um Dienstleistungen und interne Prozesse 

kontinuierlich zu verbessern. 

6. Förderung einer Lernkultur: Ermutigen Sie Mitarbeiter zur ständigen Weiterbildung und zum 

Austausch von Erfolgen. Dies kann durch regelmäßige Schulungen, Teilnahme an Workshops 

und Konferenzen oder durch interne „Wissenssessions“ geschehen. 

 

 

Vorteile der agilen Führung in der Zahnmedizin 

 

Die Vorteile der Implementierung agiler Methoden in einer Zahnarztpraxis sind vielfältig: 

• Erhöhte Flexibilität und Reaktionsfähigkeit: Die Praxis kann schneller auf Veränderungen im 

Gesundheitsmarkt reagieren, sei es durch neue Behandlungsmethoden oder regulatorische 

Änderungen. 

• Verbesserte Patientenversorgung: Durch regelmäßiges Feedback und schnelle Iterationen 

können Patientenbedürfnisse besser und schneller adressiert werden. 

• Höhere Mitarbeiterzufriedenheit: Teams, die autonom arbeiten und direkten Einfluss auf 

ihre Arbeitsumgebung haben, sind in der Regel zufriedener und engagierter. 

• Kontinuierliche Verbesserung: Die regelmäßige Reflexion und Anpassung der 

Arbeitsprozesse führen zu stetigen Verbesserungen in allen Bereichen der Praxis. 

 

Durch die Anwendung agiler Führungsprinzipien können Zahnarztpraxen eine dynamischere, 

effizientere und patientenorientiertere Umgebung schaffen, die sowohl die Zufriedenheit der 

Mitarbeitenden als auch der Patientinnen und Patienten fördert. 
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Emotionale Intelligenz 

 

Bedeutung für die Praxisführung 

 

Emotionale Intelligenz (EI) bezieht sich auf die Fähigkeit, die eigenen Gefühle und die Gefühle 

anderer zu erkennen, zu verstehen und zu managen. Diese Fähigkeit ist besonders in der zahn-

medizinischen Praxis von entscheidender Bedeutung, wo der tägliche Umgang mit Patientinnen und 

Patienten sowie Mitarbeitenden ein hohes Maß an Empathie und interpersonellen Fähigkeiten 

erfordert. 

Eine hoch ausgeprägte emotionale Intelligenz ermöglicht es Führungskräften, ein unterstützendes 

und positives Arbeitsumfeld zu schaffen. Dies fördert nicht nur eine verbesserte Mitarbeitermoral 

und -zufriedenheit, sondern trägt auch zu einer effektiveren Patientenversorgung bei. 

Führungskräfte mit hoher EI können besser auf die emotionalen Bedürfnisse ihrer Mitarbeitenden 

eingehen, Konflikte effektiver lösen und ein Klima des Vertrauens und der Offenheit fördern. 

 

Strategien zur Verbesserung der eigenen emotionalen Intelligenz 

 

Die gute Nachricht ist, dass emotionale Intelligenz eine Fähigkeit ist, die entwickelt und verbessert 

werden kann. Dies sind einige effektive Strategien, die Führungskräfte in zahnmedizinischen Praxen 

anwenden können, um ihre emotionale Intelligenz zu steigern: 

 

1. Selbstreflexion praktizieren: Nehmen Sie sich regelmäßig Zeit, um über Ihre eigenen 

Emotionen und Reaktionen nachzudenken. Dies kann auch durch Tagebuchschreiben, 

Meditation oder durch Feedbackgespräche mit einem Mentor erfolgen. Ziel ist es, ein 

besseres Verständnis für Ihre eigenen emotionalen Trigger und Verhaltensmuster zu 

entwickeln. 

2. Aktives Zuhören fördern: Verbessern Sie Ihre Fähigkeit, aktiv zuzuhören, indem Sie sich 

bewusst darauf konzentrieren, was andere sagen, ohne sofort zu urteilen oder zu antworten. 

Dies hilft Ihnen, die Perspektiven anderer besser zu verstehen und zeigt Ihren Mitarbeiten-

den, dass ihre Meinungen und Gefühle wertgeschätzt werden. 

3. Empathie entwickeln: Versuchen Sie, sich in die Lage anderer zu versetzen und ihre 

Perspektive zu verstehen, besonders in stressigen oder konfliktreichen Situationen. Empathie 

ist ein Kernaspekt der emotionalen Intelligenz, der hilft, stärkere Beziehungen aufzubauen 

und zu pflegen. 
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4. Emotionsmanagement trainieren: Lernen Sie, Ihre eigenen Emotionen in schwierigen 

Situationen noch besser zu managen. Dies kann durch Atemübungen, Stressmanagement-

techniken oder Coaching unterstützt werden. Ein gut entwickeltes Emotionsmanagement 

ermöglicht es Ihnen, in herausfordernden Momenten ruhig und effektiv zu bleiben. 

5. Interpersonelle Fähigkeiten verbessern: Arbeiten Sie bewusst daran, Ihre kommunikativen 

Fähigkeiten und Ihre Fähigkeit zur Konfliktlösung zu verbessern. Workshops, Seminare oder 

Coaching können hierbei wertvolle Hilfestellungen bieten. 

6. Feedback einholen und nutzen: Bitten Sie regelmäßig um Feedback von Ihren Mitarbeiten-

den und Kolleg/innen bezüglich Ihres Umgangs mit Emotionen und zwischenmenschlichen 

Situationen. Offenes Feedback kann Ihnen wichtige Einsichten in Ihre Stärken und 

Entwicklungsbereiche geben. 

7. Vorbild sein: Als Führungskraft haben Sie die Möglichkeit, durch Ihr eigenes Verhalten ein 

Vorbild für emotionale Intelligenz zu sein. Demonstrieren Sie Empathie, Fairness und 

Selbstkontrolle in allen Ihren Interaktionen innerhalb der Praxis. 

 

Emotionale Intelligenz ist eine entscheidende Kompetenz für effektive Führung in der Zahnmedizin. 

Indem Sie als Führungskraft laufend Ihre eigene emotionale Intelligenz entwickeln, können Sie nicht 

nur die Arbeitsatmosphäre verbessern, sondern auch die Patientenbetreuung und die allgemeine 

Praxisleistung steigern. Der Schlüssel zum Erfolg liegt darin, bewusst an diesen Fähigkeiten zu 

arbeiten und sie kontinuierlich zu verbessern. 
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Mitarbeiterbindung und -zufriedenheit 

 

Feedback-Kultur etablieren 

Schritte zur Einführung einer effektiven Feedback-Kultur 

 

Eine starke Feedback-Kultur kann für den Erfolg einer zahnmedizinischen Praxis einen ausschlag-

gebenden Unterschied machen. Sie fördert nicht nur die kontinuierliche Verbesserung, sondern 

stärkt auch das Engagement und die Zufriedenheit der Mitarbeiter. Im Folgenden sind daher einige 

konkrete Schritte aufgeführt, um eine effektive Feedback-Kultur in Ihrer Praxis zu etablieren: 

1. Feedback als Priorität setzen: Die Zahnärztin / Zahnarzt beziehungsweise die Führungsebene 

muss Feedback als integralen Bestandteil der Praxiskultur verstehen und priorisieren. Dies 

bedeutet, Feedback regelmäßig zu geben und zu erbitten und es als Schlüsselwerkzeug für 

Entwicklung und Verbesserung zu positionieren. 

2. Richtlinien für Feedback festlegen: Definieren Sie klare Richtlinien, wie Feedback gegeben 

und empfangen werden sollte. Diese Richtlinien sollten die Rahmenbedingungen abbilden, 

wie konstruktives Feedback formuliert wird, und sicherstellen, dass alle Mitarbeitenden 

wissen, dass Feedback respektvoll und mit dem Ziel der Verbesserung zu erfolgen hat. 

3. Training und Bildung: Bieten Sie ggf. Schulungen an, die Ihren Teammitgliedern die 

Fähigkeiten vermitteln, effektives Feedback zu geben und zu empfangen. Dies kann durch 

Workshops, Online-Kurse oder Team-Coaching erfolgen. Solche Trainings helfen, Ängste 

abzubauen und die Kommunikation zu verbessern. 

4. Feedback-Kanäle einrichten: Stellen Sie verschiedene Kanäle zur Verfügung, über die 

Feedback gegeben werden kann, sei es in persönlichen Meetings, durch anonyme Online-

Umfragen oder über regelmäßige Bewertungsmeetings. Dies hilft, eine offene und 

zugängliche Feedback-Kultur zu schaffen. 

5. Feedback regelmäßig einholen und geben: Integrieren Sie Feedbackprozesse fest in den 

Praxisalltag. Dies könnte durch regelmäßige Einzel- oder Teamgespräche erfolgen, in denen 

Raum für Feedback ist. Es ist wichtig, dass Feedback in beide Richtungen fließt – von oben 

nach unten und von unten nach oben. 

6. Feedback konstruktiv nutzen: Nutzen Sie das erhaltene Feedback, um konkrete Maßnahmen 

zur Verbesserung zu entwickeln. Dies zeigt den Mitarbeitern, dass ihr Input wertgeschätzt 

wird und tatsächlich Einfluss auf die Praxisprozesse hat. 

7. Erfolge feiern und anerkennen: Anerkennen Sie die Bemühungen und Verbesserungen, die 

aus dem Feedback resultieren. Dies kann durch öffentliches Lob, Belohnungen oder einfache 

Dankbarkeitsbekundungen geschehen. 
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Beispiele für Feedback-Modelle 

 

Verschiedene Feedback-Modelle können helfen, die Feedback-Kultur innerhalb Ihrer Praxis zu 

strukturieren. Dies sind zwei besonders bewährte Modelle: 

1. Das SBI-Modell (Situation-Behavior-Impact): Dieses Modell fördert präzises Feedback, 

indem es den Fokus auf spezifische Situationen legt, das beobachtete Verhalten beschreibt 

und den Einfluss dieses Verhaltens auf die Arbeit oder das Team erläutert. Beispiel: 

„Während der Behandlung gestern (Situation), haben Sie sehr ruhig und professionell 

reagiert, als der Patient so ängstlich wurde (Verhalten). Das hat geholfen, den Patienten zu 

beruhigen und die Behandlung erfolgreich abzuschließen (Impact).“ 

2. Das 360-Grad-Feedback: Bei diesem Modell erhalten Mitarbeitende und ggf. auch die 

Führungskräfte selbst Feedback von „allen Seiten“, also von ihren Kolleg/innen, Vor-

gesetzten, dem Team und manchmal sogar von Patientinnen und Patienten. Dies bietet eine 

umfassende Sicht auf die Leistung und das Verhalten des Mitarbeiters aus verschiedenen 

Perspektiven. 

 

Eine gut etablierte Feedback-Kultur fördert nicht nur die professionelle Entwicklung und die 

persönliche Verbesserung jedes Teammitglieds, sondern stärkt auch die Kommunikation, das 

Vertrauen und die Zusammenarbeit innerhalb der Praxis. Indem Sie klare Feedback-Strukturen 

schaffen, regelmäßiges Feedback ermöglichen und alle Stimmen im Team wertschätzen, können Sie 

eine Umgebung schaffen, die von kontinuierlichem Lernen und gemeinschaftlichem Wachstum 

geprägt ist. 
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Work-Life-Balance 

 

Das Thema „gesunde Work-Life-Balance“ ist in vielen Praxen allein schon aufgrund der 
Arbeitsintensität und des Zeitmangels ein rotes Tuch. Doch die Förderung dieses Gleichgewichts kann 

für das Wohlbefinden der Mitarbeiter und die langfristige Produktivität der Praxis entscheidend sein. 

Durch die Implementierung gezielter Maßnahmen kann eine Zahnarztpraxis nicht nur die 

Zufriedenheit und Gesundheit ihrer Mitarbeiter verbessern, sondern auch die Patientenversorgung 

optimieren. 

 

Maßnahmen zur Förderung einer ausgewogenen Work-Life-Balance 

 

1. Flexible Arbeitszeiten: Ermöglichen Sie flexiblere Arbeitszeiten oder Schichtsysteme, die es 

Mitarbeitenden erlauben, ihre Arbeit um persönliche Verpflichtungen herum zu planen. Dies 

könnte beispielsweise bedeuten, dass Mitarbeitende früher beginnen und früher gehen 

können, oder dass längere Pausen für persönliche Erledigungen genutzt werden können. 

2. Remote-Arbeitsoptionen: Wo möglich und sinnvoll, bieten Sie Optionen für Telearbeit an. 

Dies kann beispielsweise für administrative Aufgaben gelten, um den Mitarbeitenden die 

Möglichkeit zu geben, von zu Hause aus zu arbeiten und Fahrzeiten zu reduzieren. 

3. Gesundheitsprogramme: Implementieren Sie Programme, die nicht nur die physische, 

sondern auch die psychische Gesundheit fördern. Dazu könnten regelmäßige Fitness-

einheiten am Arbeitsplatz oder Workshops zu Stressmanagement und Ernährung gehören. 

4. Ausreichend Urlaub und Pausen: Stellen Sie sicher, dass alle Mitarbeiter ermutigt werden, 

ihren Urlaub vollständig zu nehmen und regelmäßige Pausen während der Arbeitszeit zu 

machen. Erholungszeiten sind wichtig, um Überforderung vorzubeugen und die allgemeine 

Arbeitsmoral zu stärken. 

5. Kinderbetreuungslösungen: Unterstützen Sie Mitarbeitende mit familiären Pflichten durch 

Angebote wie Zuschüsse zur Kinderbetreuung oder Partnerschaften mit lokalen 

Kindertagesstätten, wenn möglich. Dies kann die Work-Life-Balance erheblich verbessern 

und die Bindung der Mitarbeiter an die Praxis stärken. 

6. Persönliche Entwicklung und Karriereplanung: Fördern Sie die persönliche und berufliche 

Entwicklung durch Weiterbildungsmöglichkeiten. Dies zeigt den Mitarbeitenden, dass Sie in 

ihre Zukunft investieren, und unterstützt sie dabei, ihre Karriereziele in Einklang mit ihren 

persönlichen Zielen zu bringen. 
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Beispiele aus der Praxis 

 

Um die Wirksamkeit dieser Maßnahmen zu illustrieren, hier einige Beispiele, wie sie erfolgreich in 

Zahnarztpraxen implementiert wurden: 

• Eine größere Praxis mit mehreren Zahnärztinnen und Zahnärzten hat flexible Arbeitszeiten in 

Eigenabstimmung des Teams eingeführt, die es den Mitarbeitenden ermöglichen, ihre 

Arbeitszeiten an Schultage und Ferienzeiten ihrer Kinder anzupassen. Diese Flexibilität hat zu 

einer signifikanten Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit geführt und die Fluktuation 

reduziert. 

• In einer anderen Praxis wurden wöchentliche Yoga-Kurse angeboten, die nicht nur das 

physische Wohlbefinden der Mitarbeitenden verbessern, sondern auch als Team-Building-

Events dienen. Diese Initiative hat dazu beigetragen, das Stressniveau zu senken und ein 

stärkeres Gemeinschaftsgefühl zu schaffen. 

• Eine kleinere Praxis bietet ihren Mitarbeitenden vier Tage pro Jahr zusätzlich zum normalen 

Urlaub, die sie für ehrenamtliche Tätigkeiten verwenden können. Diese Maßnahme hat nicht 

nur die Mitarbeiterbindung verbessert, sondern auch das öffentliche Image der Praxis 

gestärkt. 

 

Die Förderung einer gesunden Work-Life-Balance ist eine Investition in das sogenannte Humankapital 

einer Zahnarztpraxis, die weitreichende positive Effekte auf die Produktivität, Mitarbeiterzufrieden-

heit und letztendlich auf die Patientenversorgung hat. Durch die Umsetzung der oben genannten 

Maßnahmen und die Anpassung an die spezifischen Bedürfnisse der Mitarbeiter kann jede Praxis 

eine Umgebung schaffen, die sowohl professionelles Wachstum als auch persönliches Wohlbefinden 

unterstützt. 
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Gesundheitsmanagement im Betrieb 

 

Gesundheitsmanagement im Betrieb ist eine strategische Maßnahme, die darauf abzielt, die 

Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbeitenden zu fördern. In einer Zahnarztpraxis, wo der 

tägliche Stress und der physische Einsatz hoch sein können, ist ein effektives betriebliches 

Gesundheitsmanagement (BGM) besonders wichtig. Es dient nicht nur der Gesundheit der 

Mitarbeitenden, sondern verbessert auch die allgemeine Arbeitsmoral und Produktivität. 

 

Aufbau eines betrieblichen Gesundheitsmanagements 

 

1. Analyse der Bedürfnisse: Beginnen Sie mit einer umfassenden Analyse der gesundheitlichen 

Anforderungen Ihrer Praxis. Dies kann durch Mitarbeiterumfragen, Gespräche und 

Gesundheitsstatistiken erfolgen. Ziel ist es, spezifische Risikofaktoren und Bedürfnisse zu 

identifizieren, die innerhalb Ihres Teams vorhanden sind. 

2. Planung der Gesundheitsstrategie: Entwickeln Sie ggf. mit externer Unterstützung eine 

maßgeschneiderte Gesundheitsstrategie, die auf die identifizierten Bedürfnisse abgestimmt 

ist. Diese Strategie sollte klare Ziele und Maßnahmen enthalten, die sich positiv auf die 

Gesundheit der Mitarbeitenden auswirken. 

3. Integration in die Unternehmenskultur: Das Gesundheitsmanagement sollte fest in die 

Unternehmenskultur integriert werden. Dies bedeutet, dass gesundheitsfördernde 

Maßnahmen regelmäßig kommuniziert, durch die Führungsebene unterstützt und als Teil der 

täglichen oder wöchentlichen Routine angesehen werden sollten. 

4. Implementierung von Gesundheitsprogrammen: Setzen Sie die geplanten 

Gesundheitsprogramme um. Wichtig ist hierbei, dass diese Programme auf Freiwilligkeit 

beruhen und allen Mitarbeitenden zugänglich sind. 

5. Evaluation und Anpassung: Um den Erfolg Ihres BGMs sicherzustellen, führen Sie 

regelmäßige Bewertungen durch. Nutzen Sie Feedback der Mitarbeitenden, um Programme 

zu verbessern und an sich ändernde Bedürfnisse anzupassen. 
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Vorschläge für Gesundheitsprogramme 

 

Ein effektives BGM kann verschiedene Programme umfassen, die darauf abzielen, die physische und 

psychische Gesundheit der Mitarbeiter zu fördern. Hier folgen einige Beispiele: 

1. Ergonomie am Arbeitsplatz: Angesichts der oft statischen Arbeitshaltungen in der 

Zahnmedizin sind ergonomische Maßnahmen wichtig. Schulungen zur richtigen Ergonomie, 

ergonomische Arbeitsstühle und regelmäßige Pausen können helfen, muskuloskelettale 

Beschwerden zu vermeiden. 

2. Mentale Gesundheitsprogramme: Stressmanagement-Workshops, Angebote zur 

psychologischen Beratung und Programme zur Förderung der mentalen Resilienz können 

dazu beitragen, das Wohlbefinden der Mitarbeitenden zu verbessern. 

3. Fitnessangebote: Einrichtung eines firmeneigenen Fitnessraums (wenn möglich), 

Gruppenfitnesskurse oder finanzielle Zuschüsse für Fitnessstudio-Mitgliedschaften 

motivieren Mitarbeitende zu regelmäßiger körperlicher Betätigung. 

4. Gesundheitliche Vorsorge: Organisieren Sie regelmäßige Gesundheitschecks und 

Impfaktionen direkt in der Praxis. Dies erleichtert den Mitarbeitenden den Zugang zu 

präventiven Gesundheitsleistungen. 

5. Ernährungsberatung: Bieten Sie Workshops zu gesunder Ernährung an und stellen nach 

Möglichkeit gesunde Verpflegungsoptionen bereit, beispielsweise auch in Kooperation mit 

Restaurants oder Kantinen in der näheren Umgebung. Gute Ernährung ist eine Grundlage für 

gesundes Arbeiten. 

6. Raucherentwöhnungsprogramme: Unterstützen Sie Mitarbeitende, die das Rauchen 

aufgeben möchten, durch Beratungsangebote und Zugang zu Entwöhnungsprogrammen. 

 

Die Implementierung eines betrieblichen Gesundheitsmanagements in einer Zahnarztpraxis kann 

eine Herausforderung darstellen, bietet jedoch erhebliche Vorteile für die Gesundheit und 

Zufriedenheit der Mitarbeitenden. Durch gezielte Gesundheitsprogramme und regelmäßige 

Evaluationen kann das BGM nicht nur die Mitarbeitergesundheit fördern, sondern auch zur 

Attraktivität der Praxis als Arbeitgeber beitragen.  
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Talente anziehen und Praxiserfolg sichern  
 

Employer Branding 

 

„Employer Branding“ bezeichnet die Strategie, mit der ein Unternehmen sein Image als attraktiver 

Arbeitgeber pflegt und verbessert. In der Zahnmedizin, wo der Wettbewerb um qualifiziertes 

Fachpersonal intensiv ist, kann ein starkes Employer Branding entscheidend sein, um Talente 

anzuziehen und zu halten. Dieser Prozess umfasst mehrere Aspekte, von der Arbeitskultur über 

Mitarbeiterbenefits bis hin zu externen Kommunikationsstrategien. 

 

Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeitgeberimages 

 

1. Klar definierte Wertevorstellungen: Entwickeln Sie ein klares Verständnis der Kernwerte 

Ihrer Praxis und kommunizieren Sie diese sowohl intern als auch extern. Diese Werte sollten 

in allen Aspekten der Mitarbeiterführung und -kommunikation sichtbar sein und authentisch 

vertreten werden. 

2. Positive Arbeitskultur fördern: Eine positive und inklusive Arbeitskultur ist ein 

Schlüsselaspekt für attraktives Employer Branding. Maßnahmen können Team-Building-

Events, regelmäßige Mitarbeitergespräche und eine offene Kommunikationspolitik 

umfassen. 

3. Mitarbeiterentwicklung und -förderung: Bieten Sie kontinuierliche Weiterbildungs- und 

Entwicklungsmöglichkeiten an. Karrierepfade sollten klar definiert sein und den Mitarbeiten-

den helfen, ihre beruflichen Ziele innerhalb der Praxis zu erreichen. 

4. Gesundheitsmanagement und Work-Life-Balance: Ein umfassendes Programm zur 

Gesundheitsförderung und Maßnahmen zur Unterstützung einer gesunden Work-Life-

Balance sind attraktive Merkmale für potenzielle und bestehende Mitarbeiter. 

5. Kommunikation und Sichtbarkeit: Nutzen Sie Ihre Website, soziale Medien und andere 

Plattformen, um Erfolgsgeschichten und Mitarbeitererfahrungen zu teilen. Dies verbessert 

nicht nur das Image nach außen, sondern stärkt auch das Zugehörigkeitsgefühl und die 

Loyalität der bestehenden Belegschaft. 

6. Arbeitgeberbewertungen aktiv managen: Achten Sie auf Ihre Online-Präsenz und reagieren 

Sie auf Feedback von aktuellen und ehemaligen Mitarbeitern auf Plattformen wie Kununu. 

Ein proaktiver Umgang mit Feedback zeigt, dass Sie die Meinung Ihrer Mitarbeitenden ernst 

nehmen und bestrebt sind, sich kontinuierlich zu verbessern. 
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Fallbeispiele erfolgreicher Strategien 

 

• Fallbeispiel 1: Präsenz auf sozialen Medien 

Eine Dentalklinik hat eine eigene Mitarbeiterin für den Bereich Social Media eingestellt, die 

mehrfach pro Woche unter anderem Erfolgsgeschichten, Informationen zu Behandlungs-

formen und interne Ereignisse, wie die Überreichung eines Geburtstagsgeschenks an einen 

Mitarbeiter oder die Rückkehr einer Kollegin auf dem Mutterschaftsurlaub postet. Dies hat 

neben neuen Patientinnen und Patienten, die sich davon angesprochen fühlten, vor allem zu 

deutlich mehr und höherwertigen Bewerbungen geführt.  

• Fallbeispiel 2: Karriereentwicklung und Weiterbildung: Eine Praxiskette in Deutschland 

bietet ein umfangreiches internes Weiterbildungsprogramm an, das nicht nur Fachwissen, 

sondern auch Führungskompetenzen fördert. Die transparente Darstellung dieser 

Karrierewege in Jobanzeigen und auf der Karrierewebsite hat die Anzahl der Bewerbungen 

qualifizierter Fachkräfte signifikant erhöht. 

• Fallbeispiel 3: Employer Branding durch soziale Verantwortung: Eine Praxis hat ihr Image 

durch starke Betonung ihrer Nachhaltigkeitsbemühungen und soziales Engagement 

verbessert. Durch regelmäßige Berichte über ihre Umweltinitiativen und gemeinnützige 

Projekte in sozialen Medien und auf ihrer Website hat die Praxis ihre Sichtbarkeit als sozial 

verantwortlicher Arbeitgeber gesteigert. 

 

Ein effektives Employer Branding ist eine umfassende Strategie, die nicht nur darauf abzielt, die 

Praxis als attraktiven Arbeitsplatz zu positionieren, sondern auch, ein Umfeld zu schaffen, in dem 

Mitarbeitende wachsen können. Durch die Implementierung gezielter Maßnahmen Zahnarztpraxen 

nicht nur Top-Talente anziehen, sondern auch ihre Mitarbeiterbindung und -zufriedenheit langfristig 

sichern. 
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Innovative Recruiting-Strategien 

 

In der heutigen digitalen Welt werden innovative Recruiting-Strategien für den Erfolg einer 

Zahnarztpraxis immer wichtiger. Durch die effektive Nutzung sozialer Medien und das gezielte 

Netzwerken in Fachkreisen können Praxen qualifizierte Talente anziehen und sich einen 

Wettbewerbsvorteil sichern. Bewährte Techniken und neue Ansätze können Ihre Recruiting-

Bemühungen unterstützen: 

 

Techniken zur Nutzung sozialer Medien 

 

1. Zielgerichtete Werbekampagnen: Nutzen Sie Plattformen wie Facebook und LinkedIn, um 

zielgerichtete Werbekampagnen zu schalten, die speziell auf Berufsgruppen ausgerichtet 

sind, die Sie erreichen möchten. Solche Kampagnen können durch demografische und 

berufliche Filter präzise auf die gewünschte Zielgruppe zugeschnitten werden. 

2. Employer-Branding-Content: Erstellen Sie Inhalte, die Ihre Praxis als erstklassigen 

Arbeitsplatz präsentieren. Teilen Sie Geschichten von Mitarbeitern, die ihre Karrierewege 

und Erfolgsgeschichten hervorheben, posten Sie Bilder von Arbeitsplatz-Events und „behind-

the-scenes-Videos“, die die Praxiskultur demonstrieren. 

3. Interaktive Elemente: Binden Sie potenzielle Bewerber durch interaktive Elemente wie Live-

Fragestunden, virtuelle Rundgänge durch die Praxis und Q&A-Sessions mit aktuellen 

Mitarbeitern ein. Dies schafft Transparenz und baut eine Verbindung zu potenziellen 

Kandidaten auf. 

4. Kooperationen mit Influencern: Arbeiten Sie mit Influencern im Gesundheitsbereich 

zusammen, um Ihre Reichweite zu erweitern und Ihre Glaubwürdigkeit durch deren 

Empfehlungen zu steigern. Influencer können Nachrichten authentisch an ihre Follower 

vermitteln. 

  

mailto:info@stuelten-consulting


 

 

Stülten Consulting ∙ Dipl.-Kffr. Birgit Stülten ∙ Scharnhorststraße 3 ∙ D – 24105 Kiel 

Telefon: 0431 – 5708205 ∙ Mail: info@stuelten-consulting.de ∙ https://birgitstuelten.com  

 
 

S
e

it
e
2

0
 

 

Ansätze für das Netzwerken in Fachkreisen 

 

1. Fachmessen und Konferenzen: Nutzen Sie Fachmessen und Konferenzen, um direkt mit 

potenziellen Kandidatinnen und Kandidaten in Kontakt zu treten. Seien Sie nicht nur ein 

passive/r Teilnehmer/in, sondern beteiligen Sie sich aktiv durch das Halten von Vorträgen, 

die Teilnahme an Diskussionsrunden oder sogar durch das Sponsern von Events. 

2. Berufsverbände und -organisationen: Engagieren Sie sich in Berufsverbänden und -

organisationen, die für die Zahnmedizin relevant sind. Dies ermöglicht Ihnen, Ihr Netzwerk zu 

erweitern, Vertrauen aufzubauen und direkt mit potenziellen Bewerberinnen und Bewerbern 

in Kontakt zu kommen. 

3. Alumni-Netzwerke: Bauen Sie Beziehungen zu zahnmedizinischen Schulen und Universitäten 

auf und nutzen Sie deren Alumni-Netzwerke. Viele Bildungseinrichtungen bieten spezielle 

Karriere-Services an, durch die Sie Ihre Stellenangebote direkt an frisch ausgebildete 

Zahnmediziner richten können. 

4. Online-Fachforen und -gruppen: Beteiligen Sie sich an Online-Fachforen und -gruppen, um 

Präsenz zu zeigen und sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren. Diese Plattformen 

ermöglichen es, fachspezifisches Wissen zu teilen und gleichzeitig potenzielle Kandidaten 

anzusprechen. 

 

Die Kombination aus innovativen Techniken in den sozialen Medien und strategischem Netzwerken 

in Fachkreisen kann die Tür zu Talenten öffnen, die sonst vielleicht unerreicht bleiben würden. Durch 

die Implementierung dieser Strategien kann Ihre Praxis nicht nur ihre Sichtbarkeit und Attraktivität 

als Arbeitgeber verbessern, sondern auch gezielt die besten Talente anziehen und langfristig binden. 
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